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Konzeption eines bodenkundlichen, au-
ßerschulischen Lernorts mit Studieren-
den im Messeler Hügelland (Hessen) 
 
Christiane Berger1, Jochen Babist2,  
Ralph Mangelsdorff3 
 
Zusammenfassung 
 
Im Messeler Hügelland östlich von Darm-
stadt (Hessen) wird in der Sandkaute Gun-
dernhausen an einem außerschulischen 
Lernort gearbeitet. Seit mehreren Jahren 
findet im Rahmen des Masterstudiengan-
ges Physische Geographie an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main eine land-
schaftsökologische Lehrveranstaltung statt. 
Ein zentraler Inhalt ist dabei die Sandkaute 
Gundernhausen. Studierende sollen hier 
Konzepte für einen außerschulischen Ler-
nort entwickeln, in dem bodengeographi-
sche und bodenkundliche Inhalte, didak-
tisch reduziert, für unterschiedliche Klas-
senstufen erarbeitet werden. Diese Kon-
zepte sollen nun passgenau an den 
Lernplan für die Klassen 5 und 11 (gymna-
sialer Bildungsgang) angepasst werden. 
Eine nahegelegene Schule und das Institut 
für Physische Geographie kooperieren in 
der Konzeptentwicklung mit dem Landkreis 
Darmstadt/Dieburg, Hessen Forst sowie 
der Gemeinde Roßdorf.  
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1 Die Böden der Sandkaute Gundern-
hausen/Messeler Hügelland 
 
Die Sandkaute Gundernhausen liegt im 

Süden des Messeler Hügellandes, einem 

Teil des durch tertiäre Verwerfungen be-

grenzten Sprendlinger Horstes.  

 

Abb.1: Lage der Sandkaute bei Gundern-

hausen (rote Kennzeichnungen). TK 25: 

HVBG  Luftbild: GoogleMaps 07.08.2015, 

(Entwurf Salibi, Schneider, Skybeck, Tetz-

laff 2015)  

Der Untergrund wird aus Sedimenten des 

Rotliegenden aufgebaut, überwiegend pro-

ximale klastische Ablagerungen des im 

Perm südlich gelegenen Abtragungsgebie-

tes der Mitteldeutschen Kristallinschwelle. 

Das Rotliegende weist ein lokal auch late-

ral sehr variabel zusammengesetztes litho-

logisches Spektrum auf, das im Mineralbe-

stand und in der Korngrößenverteilung 

stark variiert (vgl. z.B. Prinz-Grimm & 

Grimm 2002).  

Es bildet die Basis für die aus pleistozänen 

Flugsanden (Liefergebiet Oberrheinebene) 

bestehende Überdeckung, in welcher im 

Bereich der Sandkaute Bänderparabraun-

erden ausgebildet sind. In den oberen De-

zimetern (Hauptlage) ist kaltzeitlicher Löss 

und Laacher See-Tephra in den Sedimen-
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ten enthalten, die dort für eine Standort-

verbesserung im Vergleich zu den darunter 

lagernden Flugsanden sorgen. Die Bän-

derparabraunerden zeichnen sich in der 

Sandkaute durch folgende Horizonte aus: 

Im oberen Teil des Profils ist ein 

verbraunter Horizont (Bv) entwickelt. Da-

runter ist im Entkalkungsbereich ein Bän-

derhorizont ausgebildet, der sich durch 

Ton-Eisenbänder im Unterboden aus-

zeichnet, die z.T. nur wenige Millimeter 

mächtig sind, die teilweise - direkt über der 

Entkalkungsgrenze - aber auch einige De-

zimeter mächtig sein können. Durch die 

wellige Form der Bänder, ihre Abstände 

und ihre Mächtigkeit ändern sich die eda-

phischen Bedingungen gerade auf diesen 

trockenen und vergleichsweise nährstoff-

armen Standorten kleinräumig sehr stark. 

Im Unterboden ist ein Cc-Horizont ausge-

bildet. Direkt über dem im Liegenden der 

Flugsande anstehenden Rotliegenden sind 

verspülte Flugsande anzutreffen, die eine 

(fossile) Vergleyung aufweisen. Kiesschnü-

re in den Flugsanden in unterschiedlichen 

Profiltiefen weisen auf weitere kaltzeitliche 

Verspülungsprozesse hin.  

  

Abb.2: Idealisiertes Bodenprofil sowie De-

tailfotos (Berger, Dietmann, Simon) 

 

2 Boden-Bildungs-Angebote und Habi-

tatentwicklung in der Sandkaute Gun-

dernhausen  

Im Messeler Hügelland wird seit 2010 das 

Naturschutzgroßprojekt „Messeler Hügel-

land“ durchgeführt, in dem das Land Hes-

sen, der Landkreis Darmstadt/Dieburg und 

Hessen Forst miteinander kooperieren und 

Projekte durchführen (Kuprian et al. 2010). 

Es geht um die Errichtung und Sicherung 

schutzwürdiger Teile von Natur und Land-

schaft mit gesamtstaatlich-repräsentativer 

Bedeutung (Vorbildlandschaft im Sinne der 

biologischen Vielfalt), beispielsweise mit 

Maßnahmen zur Habitatverbesserung so-

wie Umweltbildungsangeboten.  

Zum Ziel der Habitatverbesserung wurde 

die Sandkaute selbst freigestellt, um wär-

meliebende Arten zu fördern sowie eine 

südwestexponierte Fläche oberhalb der 

Wand von Vegetation befreit, um dort unter 

fachlicher Begleitung des Instituts für Öko-

logie,  Evolution und Diversität einen Sand-

magerrasen zu entwickeln. Eine Be-

impfung der Fläche geeignetem Mahdgut 

soll in Kürze erfolgen.  

3 Die Sandkaute Gundernhausen als 

bodenkundlicher, außerschulischer  

Lernort 

 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für 

sinnvolles und effektives Lernen ist das 

Interesse der Schülerinnen und Schüler. 

Exkursionen oder Experimente sind be-

sonders beliebt und können das Interesse 

der Schülerinnen und Schüler erhöhen 

(vgl. Hemmer 2010). Außerschulische Ler-

norte sind dafür besonders geeignet, denn 

diese sind „didaktisch-pädagogisch ergie-

bige Informations-, Erfahrungs- und Tätig-

keitsorte, die außerhalb der Klassenräume 

ein aktives Erkunden und Lernen ermögli-

chen” (Hopf 1993: 189). Mit der Entwick-

lung eines außerschulischen  Lernortes in 

der Sandkaute Gundernhausen kann somit 

zur Vermittlung des Themenfeldes Boden, 

z. B. mit Bezug zu ökologischen Fragestel-

lungen, Stoffkreisläufen, Natur- und Um-

weltschutz oder Nachhaltigkeit, ein wertvol-

ler didaktischer Beitrag geleistet werden.  



4 Einbindung des Themas Boden in den 

Lehrplan Erdkunde 

Der Boden als zentraler Teil eines Ökosys-

tems kann gemäß des Kerncurriculums 

Hessen (Sekundarstufe I) ein Unterrichts-

inhalt sein. So sind in der Kulturlandschaft 

Messeler Hügelland beispielsweise ver-

gleichbare Standorte Jahrhunderte lang 

unterschiedlich genutzt worden. Böden 

prägen diese Standorte entscheidend. Im 

lokalen Vergleich kann gezeigt werden, 

dass natürliche und anthropogen bedingte 

Prozesse zu bestimmten räumlichen Struk-

turen geführt haben, die auch bewertet 

werden können. Gerade über das Um-

weltmedium Boden können prozessorien-

tiert Kausalitäten und Wechselwirkungen 

natur- und humangeographischer Subsys-

teme gezeigt werden. 

Die Möglichkeiten, das Thema Boden in 

den Schulunterricht einzubinden, können 

am Beispiel der Sandkaute anhand des 

Lehrplans Hessen z. B. für Klasse 5 (Erd-

kunde, gymnasialer Bildungsgang) erfol-

gen. Der Lehrplan spricht von „Leben in 

Räumen unterschiedlicher Naturausstat-

tung mit regionalem Schwerpunkt Deutsch-

land. In Fallstudien sollen einfache geo-

graphische Sachverhalte und räumliche 

Grundstrukturen gezeigt werden, wobei im 

Mittelpunkt […] unterschiedliche Formen 

der Nutzung des Naturpotenzials stehen. 

Konkrete Beispiele im Nahraum (bzw. in 

Deutschland), einfache Raumstrukturen 

und -prozesse sollen beobachtet, be-

schrieben und durch kurze Kausalketten 

erfasst werden […]“.  

In der Sandkaute Gundernhausen kann 

man Schülerinnen und Schülern die Ent-

wicklung, das Naturraumpotenzial und die 

Kausalitäten eines vergleichsweise nähr-

stoffarmen und trockenen Standorts, die 

Folgen von Nutzung und Übernutzung und 

das Biotopentwicklungspotenzial – didak-

tisch reduziert - sehr gut vor Augen führen. 

Fragen der Bodengenese, Boden- und 

Standorteigenschaften können hier erläu-

tert werden (Beispiele s. Berger 2017). 

Außerdem ist das kleinräumige Vorkom-

men von unterschiedlichen Lebensräumen 

in der Sandkaute selbst und um die Sand-

kaute herum gut zu beobachten: Einerseits 

können Trockenstandorte an den Wänden 

(Bänderparabraunerde) und oberhalb der 

Sandkaute (südexponiert) betrachtet wer-

den. Andererseits liegenden nach den Na-

turschutzmaßnahmen nun in der Sandkau-

te (Roh)Böden aus Rotliegendem bzw. 

Flugsand über Rotliegendem vor. Inner-

halb der Sandkaute befinden sich außer-

dem temporär wassergefüllte Senken. 

Ökosystemare Zusammenhänge könnten 

mit Hilfe von einzelnen Tierarten, wie bei-

spielsweise Zauneidechse und Erdkröte 

deutlich gemacht werden. Fächerübergrei-

fendes Lernen, z.B. Biologie – Erdkunde 

würde sich anbieten. 

Ein wesentliches, methodisches Grund-

prinzip ist laut Lehrplan Klasse 5 die „reale 

Begegnung“, d. h. durch Unterrichtsgänge 

und bei Exkursionen im Erdkundeunterricht 

und an Projekttagen erarbeiten die Schüle-

rinnen und Schüler Inhalte mit Hilfe einer  

selbstständigen Informationsbeschaffung. 

Die Sandkaute Gundernhausen mit den 

darin ausgebildeten Bänderparabrauner-

den würde dafür ideale Bedingungen lie-

fern. 

 

5 Konzeptentwicklung durch Lehre 

Seit dem Sommersemester 2015 wird im 

Masterstudiengang Physische Geographie 

der Goethe-Universität Frankfurt am Main 

das landschaftsökologisches Seminar 

„Messeler Hügelland“ angeboten, in dem 

sich Studierende in ihren Abschlussarbei-

ten mit der Entwicklung eines bodengeo- 

graphischen Umweltbildungskonzeptes mit 

der Sandkaute Gundernhausen beschäfti-



gen können. Zahlreiche kreative und un-

gewöhnliche Ideen wurden zusammenge-

tragen und konnten in ein erstes Konzept 

(Berger 2017) für den außerschulischen 

Lernort „Faszination Boden - Sandkaute 

Gundernhausen“ einfließen. Am Lehrplan 

Hessen orientiert wurde dort in einem ers-

ten Schritt für die Klassen 5 und 11 Unter-

richtseinheiten vorgestellt. 

Im Rahmen einer Bachelorarbeit wurden 

im Frühjahr und Sommer 2017 in der 

Sandkaute die westliche Profilwand aufge-

graben, bodenkundlich aufgenommen so-

wie sedimentologisch untersucht. Des Wei-

teren wurden Fotografien von typischen 

Bodenprofilen angefertigt, die in Form von 

tragbaren Roll-Up-Postern vor Ort einge-

setzt werden können. Diese Vorarbeiten 

können – didaktisch reduziert – ebenfalls in 

die zukünftigen Materialien zum BodenBil-

dungsKonzept einfließen. 

 

6 Weitere Schritte 

Gemeinsam mit einer Schule in der nähe-

ren Umgebung soll nun eine Adaption eini-

ge dieser Ideen an ausgewählte Lehrplan-

inhalte erfolgen. An dieser Schule ist ne-

ben einer Erdkunde/Biologielehrerin auch 

ein Chemielehrer interessiert, das Thema 

„Boden“ im Unterricht gemeinsam mit der 

Goethe-Universität zu entwickeln.  

Dazu sollen passgenau auch fächerüber-

greifende Lernmaterialien ausgearbeitet 

werden, die für Lehrkräfte, zusätzlich zu 

regelmäßig stattfindenden Fortbildungsan-

geboten, eine einfach Umsetzung der 

Lehrinhalte vor Ort ermöglichen.  

Es gibt Planungen der Gemeinde Roßdorf 

und des Landkreises Darmstadt/Dieburg – 

vorausgesetzt es finden sich mehrere 

Schulen als Nutzer – in der Sandkaute ei-

nen Container (s. Abb. 3) mit diesen 

Lehr/Lernmaterialien einzurichten, um Un-

terricht vor Ort zu erleichtern. 

Zurzeit erfolgt ein Versuch zur Etablierung 

eines Sandmagerrasens durch Beimpfung 

mit Material nahegelegener Auswahlflä-

chen (s. Abb. 3). Ob und wie sich diese 

Gesellschaft auf dem Bv-Horizont und z.T. 

im Cv+Bbt-Horizont, der nach dem Ab-

schieben des Ober- und z.T. Unterboden-

materials entwickeln wird, ist eine span-

nende Fragestellung. Ein Monitoring durch 

Studierende des Instituts für Physische 

Geographie sowie durch Schulprojekte auf 

dieser Fläche wäre wünschenswert. 

 

Abb. 3: Laufende und geplante  Arbeiten in 

der Sandkaute Gundernhausen  

Es wurden weitere studentische Arbeiten 

angefertigt, die erste Ideen dafür liefern, 

wie ein außerschulischer Lernort auch in 

die nähere Umgebung thematisch einge-

bettet werden könnte. Denkbar wäre eine 

weitere Entwicklung mit Bezug zu den um-

liegenden Waldgebieten durch eine appge-

stützte Wegeführung (GeoPfad), ein Quiz-

modul für die Oberstufe und ein 

GeoSoilCaching, sowie die „sportliche“ 

Nutzung des in der Nähe befindlichen Geo-

tops Kupfergrube. Eine mögliche Umset-

zung wäre allerdings erst der zweite 

Schritt, wenn der bodenkundliche Lernort 

von Schulen und weiteren Bevölkerungs-

kreisen gut angenommen werden würde. 

In einem dritten Schritt könnten die Lage 

der Sandkaute im Übergang zum angren-

zenden Sandlöss- und Lössgebiet, kombi-

niert mit weiteren Standorten, in Wert ge-

setzt werden. 
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